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146 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 5

Halbindisch (Blumenfeldgambit)

Schwarz: WinterWeiß: Morry-England.

Partien vom internationalen Schachturnier
in Birmingham in England.

In der 1. Partie ist von der den Briten eigenen Positions-
kunst wenig zu merken, vielmehr tritt hier eine ungezähmte
Kombinationslust zutage, die audi von Erfolg begleitet ist.
In der 2. Partie zeigt der englische Vorkämpfer Winter sein
strategisches Können. Das scharf geführte Mittel- und End-
spiel bringt ihm einen schönen Sieg ein.

Französische Verteidigung.
Weiß: Aldis-England. Schwarz: Blow-England.

1. e2—e4
2. d2—d4
3. Sbl—c3
4. e4—e5
5. f2—f4
6. Sgl—f3
7. Lfl—b5
8. Lb5Xc6»)
9. Lei—d2

10. a2—a3
11. 0—0 *)
12. Sc3—e2
13. Kgl—hl

e7—e6
d7—d5

Lf8—b4
Sg8-e7

c7—c5
Sb8—c6
Lc8—d7
Ld7Xc6
Se7—f5

Lb4—a5
c5Xd4

La5—b6
h7—h5 »)

14. a3—a4
15. Ld2—cl
16. Ddl—d3 *)
17. Tfl—dl
18. b2—b3
19. Se2Xg3 ®)

20. Lei—b2«)
21. Khl—gl *)
22. Lb2Xd4
23. Kgl—fl
24. Sf3Xh2

Weiß gab auf.

a7—a5
h5—h4

Ta8—c8
Lc6—d7

Sf5—g3+
h4Xg3

Th8Xh2+
Tc8Xc2

Tc2Xg2+
Lb6Xd4

Tg2—f2+

1. d2—d4
2. c2—c4
3. Sgl—f3
4. d4—d5»)
5. Lei—g5!
6. c4Xd5
7. Lg5Xf6
8. Sbl—c3-)
9. Sc3—a4

10. Tal—cl
11. g2—g3 ®)

12. Lfl—g2
13. Ddl—c2
14. 0—0
15. Tfl—dl
16. Sa4Xc5
17. Dc2—a4+
18. Da4—a5

Sg8—f6
e7—e6
c7—c5
b7—b5
e6Xd5

h7—h6
Dd8Xf6

b5—b4
Lc8—b7

d7—d6
Df6—f5

Df5Xd5
Dd5Xa2
Da2—e6

Lb7—e4 ")
d6Xc5

Le4—c6
Lf8—e7

19. TclXc5!
20. Tc5—f5
21. Da5—c7
22. Dc7Xe7
23. De7—d6 ")
24. Tf5—f4
25. Tf4—d4
26. Td4—d2 ®)

27. Tdl—al
28. Td2Xd6
29. Td6—d5
30. Lg2—h3
3L_Td5Xc5
32. TalXa4
33. Ta4Xa7
34. Sf3—d2

Weiß gab auf.

-England.

De6—f6 *)
Df6Xb2

0—0 •)
Sb8—d7

Db2—c2î
Lc6—a4
Ta8—b8
Dc2—c5
.Dc5Xd6
Sd7—c5
Tf8—c8
Tc8—c7
Tc7Xc5
b4—b3
b3—b2

Tc5—d5! »)

S) Wie die Folge zeigt, ist dieser Deckungszug das Vorspiel
eines verlorenen Endkampfes, Aber auch ein anderer Zug
rettet nicht. Auf Sf3—e5 gewinnt sogar Sd7Xe5, Dd6Xe5
und Dc2Xdl+, Td4Xdl, La4Xdl und der Vormarsch des

b-Bauern ist auf die Dauer nicht zu verhindern.
") Diesen Zwischenzug hat wohl Weiß nidit erwartet. Aul

sofortiges b2—bl—D hat Weiß mit Springerhergabe noch
immer Remisaussichten. Jetzt geht jedoch der Springer nutz-
los verloren, da nach Sd2—bl das Turmschach dl+ gewinnt.

Der junge Tiroler Meister Eliskases hat in seiner Sieger-
serie einige vorzügliche Leistungen vollbracht. Ein Beispiel
ist die nachstehende Partie gegen den Holländer Prins, in wel-
eher er mit einem weitberechneten Damenopfer den Endkampf
für sich entscheidet.

Königsindische Verteidigung.
Weiß: Eliskases-Oesterreich. Schwarz: Prins-Holland.

') Am einfachsten ist e2—e3.

-) Hier war Ddl—c2 zum Schutz von b2 vorzuziehen.
*) Auf recht umständliche Weise will Weiß die Schwäche d5

mit Lg2 parieren. Logisch war sofort e2—e4!
*) Weiß hat für die geopferten Bauern wichtige Angriffs-

linien erhalten. Durch geschickte Verteidigung behält aber
Schwarz das Uebergewicht. Falsch wäre statt Le4 etwa Sb8—d7
wegen Sf3—d4.

®) Nicht Le7Xc5 wegen Da5—d8=t=.
®) Kurz entschlossen bringt Schwarz das Rückopfer Le7.

Die Hoffnung ist der Bauer b4, der das Urhwandlungsfeld er-
reichen will. Siehe Diagramm.

i) Weiß gibt den Läufer für den Springer, um den Druck
auf d4 zu mindern. Schwarz hat aber bereits das bequemere
Spiel erreicht.

-) d4Xc5 wäre wegen folgendem d5—d4 für Weiß verhäng-
nisvoll. Auch Sc3—e2 kommt wegen Sf5—e3 nicht in Betracht.
Mit dem Textzug setzt der Kampf um d4 ein.

®) Die gute Aufstellung erlaubt Schwarz, frühzeitig einen
Königsangriff einzuleiten.

*) Falsch wäre Se2Xd4 wegen Lb6Xd4, Sf3Xd4, Sf5—g3+,
Khl—gl (h2Xg3, h4Xg3+, Khl—gl, Th8—hl+, KglXhl,
Dd8—h4+, Khl—gl, Dh4—h2=f=), Sg3Xfl mit Qualitäts-
gewinn.

*') Besser war h2Xg3, h4Xg3+, Khl—gl, Tc8Xc2, Lei—d2
mit Remischancen. Schlecht wäre hingegen 19. Khl—gl wegen
Sg3—e2+, Dd3Xe2 und d4—d3+.

") h2—h3 war erzwungen. Der Textzug ermöglicht Schwarz
den eleganten Endsieg.

') Auf Sf3Xh2 gewinnt Dd8—h4, Khl—gl, Dh4Xh2+,
Kgl—fl, Dh2—hl+, Kfl—e2, DhlXg2+, Ke2—el und
Dg2—f2=h

f g h

XI É?

abedetgh

1. d2—d4
2. c2—c4
3. Sbl—c3
4. Lei—f4
5. e2—e3
6. Sgl—f3
7. Lfl—e2
8. Le2Xc4
9. Lc4—e2

10. h2—h3
11. 0—0
12. Sf3Xd4
13. b2—b4»)
14. DdlXe2
15. Lf4—h2
16. Tal—cl
17. Sd4Xc6
18. Tfl—dl

Sg8—f6
g7—g6
d7—d5

Lf8-g7
0—0

Sb8—c6
d5Xc4

Sc6—a5
Lc8—e6

c7—c5
c5Xd4

Le6—c4
Lc4Xe2

Sf6— h 5 -)
Ta8—c8
Sa5—c6
Tc8Xc6
Dd8—c8

19. Sc3—d5
20. TclXc6
21. g2-g4
22. e3—e4
23. Lh2—g3 «)

24. e4—e5
25. Lg3—h4
26. Lh4—g3
27. h3—h4
28. h4Xg5
29. Kgl—h2
30. Sd5Xe7
31. De2Xf3!
32. TdlXd8+
33. Td8XLf8+
34. Tf8—g8+
35. Se7—f>
Schwarz gab auf

Lg7—f6
Dc8Xc6

Sh5—g7 ®)

Dc6—a4
Sg7—e6
Lf6-g7
g6—g5

Kg8—h8
Tf8—d8
Se6Xg5

Da4—c6 "')

Sg5-f3+?
Dc6Xf3
Lg7—f8

Kh8—g7
Kg7—he

Stellung nach dem 21. Zug von Schwarz: 0-0.

*) Auf TdlXd7 gewinnt Db2—bl+ nebst DXf5 die
Qualität.

') Die Einleitung zu interessanten Verwicklungen.

-) Der sofortige Springerrückzug nach c6 würde zu einem

für Schwarz unangenehmen Tausch führen, da dadurch ein
isolierter Bauer entsteht. Das folgende Zwischenspiel verhütet
diesen Stellungsnachteil.

•') Besser war e7—e6, um den lästigen Springer d5 abzu-
schütteln. Nach dem Springerrückzug nach g7 gerät Schwarz
in Schwierigkeiten.

4) Um den Läufer f6 mit e4—e5 abzufangen.

5) Eine schwere Verrechnung! Schwarz glaubte nach Sd5Xe7

mit Sg5—f3+ fortsetzen zu können, übersah aber, daß Weiß
ein korrektes Damenopfer bringen kann. Statt des Textzuges
mußte e7—e6 geschehen, worauf Schwarz nach ein- oder zwei-
maligem Figurentausch Gegenspiel erreicht hätte.

Alberl-Biscuifs

leicht verdaulich, wohlschmeckend ;
zur Kranken- und Kinderpflege

unentbehrlich.

In allen besseren Geschäften der
Lebensmittelbranche erhältlich.

Annahmeschlulj
für Inserate, Korrekturen,
Umdispositionen usw. 13

Tage vor Erscheinen einer
NummerjeweilenSamstag
früh. - Bei Lieferung von
Korrekturabzügen benöti-
gen wir die Druck-Unter-
lagen fünf Tage früher.

CONZETT dt HUBER
INSERATEN-ABTEILUNG

Rette Dein Haar!

n.

cV

Haarausfall, kahle Stelle, spärlicher Haarwuchs,
Schuppen, verschwinden in kurzer Zeit. Tausende freiwillige
gesandte Anerkennungen. Einziges Produkt, welches aus ga-
rantiert reinem Alpenbirkensaft hergestellt ist. Verlangen Sie
Birkenblut Flasche Fr. 2.90 und Fr. 3.85.

In Apotheken, Drogerien, guten Coiffeurueschäften. Alpenkränterzentrale am 8t. Gotthard, Faldo

Der neue Birkenblut-Shampoon
aus Pflanzenstoffen, garantiert rein von Säure,alkaii- und seifenfrei,
einzig gut zum Kopfwaschen. Gibt den Haaren den Naturglanz.
Blonda für Blondhaar, Bruna für dunkles Haar, Forto für den Herrn

Birkenblut-Brillantine und Fixateur für schöne Frisuren

Die älteste
Strumpf-Fabrik der Schweiz

J. Dürsteier & Co. a.g., Wefzikon-Zürich

Der Kampf
um Den

GletfcherroalO
Von Johanne» Jegerlchncr

1ö0 Seiten mit 9 Abbildungen Preis Fr. 4.50

Ein Jugendbuch, roie man e» febon lange ge=
roünfdit hat. Im Mittelpunkt de» mannigfaltigen
Gefcbehen» fleht ein kleiner Geißbub, der zah=

roilligc Dominihu» Bellmald, deften Liebe dem
märchenfdiönen, aber leider langiam der Ver=
ruüftung entgegengehenden Aletfchroald gilt.

Ein Fcriengaft au» der Stadt - ein roabrer Natur-
freund - fchlägt oor, eine Referoation zu fehaffen,
um den Wald zu retten. Der Dorfpräfident, ein Troß-
hopf, einer der „Aiteingeieflenen", mill aber nicht»
öaoon roilTen. Er mißtraut allem Neuen, und alle»
Tolt io bleiben, roie e» ift. c Der Geißbub roächft
heran, und lo entftebt dem Präfiöenren ein gefährlicher
Gegner, der die Jugend für leine Idee zu begeiftern
oermag. Alle ihre Veriuctie aber fcheitern an der ftarr=
höpfigen Abroehr der ßeftandenen, und fo Kommt
e» fchließlich zum dramatifchen Kampf um den
Gletfcherroald. c Dominihu» Bellroalö ift im Ringen
gegen den Todfeind und Mörder feine» Vater» ein
öraufgängerifcher, hirchtlofer und harrer Kämpfer
geroorden und trägt endlich doch den Sieg daoon.

In jeder guten Buchhandlung zu haben.

Morgarten-.Verlag Ä.G. Zürich
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